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a ember. meldung und Beſchwerde) völlig auf, organgirt beide erſten Preiſen ausgezeichneten Architelten Rettig u. Pfann undHalle den 8. tenre Jnſtänzen auf ſelbſtſtändiger Grußvlage“ und will die erſte Bruno Schmis, und es verlanfet, daß auch die Künſtler welche

MWalieche und ver n ger h t damals weite Preiſe erhielten, die Herren Bildhauer A- HildePolitiſche und vermiſchte Nachrichten Inſtanz nur init Mitgliedern beſetzt ſehen, welche dem Hrand a o Bildhauer K. Filgers in Charlotieneurg-
Ueber den weiteren Verlauf der Kaiſers Patentamte im Hauptamte angehören. Es iſt klar, daß Bildhauer Proſeſſor F. Schaper mil Architekt Ferber in Berlin

Manöver in Schleswig-Holſtein berichten wir in der dieſe Aenderungen nicht ohne eine erhebliche Erhöhung des und Bildhauer Profeſſor P J Schilling mit den Architekten
Abendausgabe. Ausgabebudgets des Patentamkes, das für das laufende Schilling und Gräbner in Dresden Aufförderungen zur Theil

halten haben.Zu den Kaiſerreiſen. Es ſteht nunmehr feſt, daß Etatsjahr 747 000 bekrägt, vorgenommen werden wer r die eiſerne Maste der Socialdemotraten wird
Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm als Gaſt des Kaiſers können Es dürfte dies aber auch mit umſo weniger den Münchener neueſten Nachrichten aus Berlin geſchrieben
von Oeſterreich an den ſteiriſchen Herbſtjagden theilnehmen Schwierigkeiten verknüpft ſein, als die Einnahmen aus Die eiſerne Maske“ ſoll den Parteihäuptern ſelber unbe
wird. Der Deutſche Kaiſer, deſſen Ankunft am 30. Sep- dieſem Amte auf 1,9 Millionen für dieſes Jahr etatiſirt ſind. i ſeiten bat ſece die hierin her d Rebene z
tember erfolgt, wird wahrſcheinlich wieder im ſteiriſchen Fürſt Bismarck beſuchte in Homburg am Freitag nicht romantiſchen Sozialdemokratie dar. Die „eiſerne MaskeJagdſchloſſe Muerzſteg wohnen. Auch der König von Nachmittag den Schießplatz und zeichnete ſich in das dort weiß Alles ſieht Aue und kann Alles Meiſſiens telegraphirt

e i den an den i i ſie, Handſchriftliches ſollen nur Wenige von ihr zu Geſicht beh Leopold von Bayern werden an anfliegende Ehrenbuch ein. N. 923 Uhr Ahende brachten komen haben. Dies ſeltſame Zeug, von dem man nicht weiß,
Jagden theilnehmen. die Homburger Vereine dem Fürſten einen großen Fackelzug. wie viel di i übertri tIhre Majeſtät die Kaiſerin reiſt Dienſtag früh Schihenhauptmann Wodiczta brachte ein Hoch la er e
mittels Sonderzuges nach Potsdam zurück. Fürſten Bismarck aus, welches derſelbe mit einem jubelnd Ueberzeugung wird verſichert, daß ſich hinter der „eiſernen Maske“

Der Reichshaushaltsetat für das Jahr 1891/92, aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer erwiderte ein böherer Polizeibenmter verberge. der im HGehe es
wie er dem Reichstage nach deſſen Wiederzuſammentritt Eine Freudenbotſchaft! Nach hier eingegangenen Nach di weht e gſebeſe e en icht euren
vorgelegt werden wird, dürſte vorausſichtlich auch in den richten aus Sanſibar ſitzt der deutſche Reichspoſtdampfer Reichs mehrere Perſonen deckt und ſtets da gewählt wird, wo der
danernden Ausgaoben einige Aenderungen von weſentlicher l n r r r ürſprung der zu machenden Mittheilungen verſchleiert werden
Bedeutung aufweiſen Der Kommandant des Kreuzers „Schwalbe“ hofft früheſtens ſoll. Gerade darum aber wird die Parteileitung das für ſieSicher iſt, daß in demſelben ſich einige neue Poſten am Mittwoch das Schiff abzubrin S b ſ bequeme Scheingeheimniß nicht preisgeben wollen.
vorfinden werden welche ſich auf die IJnvaliditäts und Ein Erbanliches Theing. Zwiſchen dem Organ des Herrn Der ſozigliſtiſche Gewerkſchaftskongreß ſcheitert,

h Friedrich Harm in Elbderſeld, der ſoeben feine ſechsmongtliche nach der Frkf. Ztg., wahrſcheinlich, da die Berliner Strike-
Altersverſicherung beziehen. Und zwar würden dies neben Daſt angetreten hat, und dem Ceutrumsblatt. bat ſich unterdeß ider Approximativſumme, welche im Etatsjahre an Renten eine de Prehſehde angeht ind war ber die Kommiſſion, der als Vertretung ſämmtlicher Gewerkſchaften
Seitens des Reichs zu zahlen ſein werden, Poſitionen im h Unſittlichkeitſder beiderſeitigen Wäh- die Entſcheidung zuſteht, gegen die Abhaltung eines Kon
Etat des Reichsverſicherungsamtes ſein, das bekanntlich erſchaften: über die Ziffer der unehelichen Geburken, der greſſes iſt.
nach völliger Intraſſn des Geſehes vom 22. Juni frivolen Eide u. ſ. w. werden ſtatiſtiſche Ermittelungen ansge- Kaiſer Wilhelm und die franzöſiſchen Klerikalen.

tauſcht. Ein erbauliches T Auf die i Zuſtände der wo l. Gn Ditrheita1889 eine Erweiterung ſeines Umfanges vornehmlich durch rn Se m danehen Der Korreſp. erzählt. Einer unſerer Mitarbeiterdie Errichtung des die Vertheilung der Renten bewirkenden rung des Parteidrgans ein Licht daſſelbe meinte einem ultra traf kürzlich in der Schweiz mit einer Anzahl franzöſiſcher
Rechnungsbureaus erfahren wird. Was die Summe. der montanen Preßſtoßſeufzer über die Beurtheilung und Behand- Geiſtlichen aus Paris und den Provinzen zuſammen und
ſeitens des Reichs für das ren in Ausſicht zu lung der Parteipubliziſtik durch die eigenen Geſinnungsgenoſſen war erſtaunt über das W Anſehen, welches Kaiſer
nehmenden Rentenzahlungen betrifft, ſo wird dieſelbe im len en e en zu ſollen. Das läßt tief Wiſhelm in klerikalen Kreiſen Frankreichs, zunächſt bei der
Verhältniß zu den ſpäterhin zu fordernden Beträgen gering Hochmals das Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm enden Geiſtlichkeit, genießt. Dieſes Anſehen iſt im
ſein. Es iſt dafür nicht nur der Geſichtspunkt maßgebend, in Berlin. Ueber die Geſtaltung des Denkmals und über den eſentlichen zurückzuführen s auf die Anregung Kaiſer
daß je weiter die einzelnen Etatsjahre von dem Behätrungs auszuſchreſbendei engeren Weſtbewerb ſind nunmehr die Aller Wilhelms zur Ausgeſtaltung und Förderung der Arbeiter

J 4 höchſlen Entſchließungen erfolgt. Daxaufhin iſt der „Nordd. b it Hilſe inter ler Vereinbarnngenſtadium entfernt ſind, ſie umſo weniger belaſtet werden, Allg. Ztg. zufolge ein engerer Wettbewerb zu nachſtehenden ſchutzgeſetzgebung mit Hilſe internationaler Vereinbarungen
ſondern auch der Umſtand, daß nach dem Geſetze, ſelbſt Bedingungen veranſtaltet worden Das Denkmal wird anf dem auf die ſympathiſirende Haltiiug des Papſtes zu Kaiſer
wenn das letztere am 1. Jannar 1891 in Kraſt tritt, noch durch die Njederlegung der Schloßfreiheit in Verbindung mit Wilhelm und ſeinen Beſtrebungen und auf die Hoffnung,
bis zum 1. Jannar 1892, alſo drei Viertel des in Rede Aen be rei seae e ſenden heran daß über kurz oder lang die preußiſchen Geſetze gegen die

tſtehend ichtet; ir önigli R Jſtehenden Etatsjahres hindurch, keine Jnvalidenrente aus S ehe dar die Sſtehe wirt Des Wenn 8 ichen Thätigkeit gewiſſer Ordensbrüder beſeitigt oder mindeſtens

zie n Denn auch in der Uebergangszeit iſt für Geſtalt eines en h e er el in ar e al Durch die geiu ä eben der Wettbewerb auch die architektoniſche An e e 3 rJ r De Werke re ver egelchneten Plaßes, einſchliehlich der ihn degrenzenden Ufer tungen ging bor Aigen ochen die Nachricht, daß ein gewiſſer
die ird es ſich alſo lediglich maner von der Schleuſenbrücke bis zur Schloßbrücke. Es ſind De Blalkiner aus Aargan eine Stellung bei Emin Pa ha als

um die Zahlung von Altersrenten handeln. Nach dieſen zu liefern ein Modell des Reiterſtandbildes einſchließlich des Sekretär einnehmen werde. Der Meldung wird jetzt mit der
Geſichtspunkten wird ſich auch die Berechnung der in den Sockels und aller waigen Nebenſinren im Maßſtabe von Moöotivirung widerſprochen, daß die Ausführung des Unter
Etat einzuſtellenden Summe richten. der natürlichen Größe ein Entwurf für die architektoniſchen ſ nehmens wegen Mangels der nöthigen Geldmittel vorläufig

Wahrſcheinlich iſt, daß der Etat für 1891/92 eine Anlagen entweder im Modell oder in Zeichnungen. die. Fin- aufgegeben ſei.
c daß UÜeferung der Entwürfe muß bis zum 1. April 1891, Mittags Eine intereſſante Nachricht bringt die Münchener

weſentliche Aenderung in einem weiteren Kapitel des 12. Uhr, erfolgt ſein. Die Stelle, an welche die Einlieſerung zu Allgemeine Zeitung indem ſie meldet daß Jackſon ſich
Reichsamts des Jnnern, in dem des Patentamts, aufweiſen erfolgen hat, wird ſpäter mitgetheilt werden. Es bleibt vor Oſtafrik it nichts Geringer als mit der Verwird. Gewiß würde dies ſein, wenn die im März d. J. Aebalten. die Zür Bewerbung gelaſſenen Entzvürfe während in Oſtafrika mit nichts Geringerem a ht-
verm Reichskanzler an die Eingelregierungen Beant es Zeitraums von mindeſtens 14 Tagen öffentlich auszu haftung des Dr. Peters getragen. Die M. A. Z. ſchreibt:

t a ö zelreg zur Vequ ſtellen. Für jeden zur Bewerbung zugelaſſenen Entwurf wird „Jn einem vom 6. März d. J. datirten, am 19. März beim
ach ung überſandte Novelle zum Patentgeſetz dem Reichs dem Verfaſſer eine Entſchädigung, von vier Tauſend Mark ge König von Uganda eingetroffenen Schreiben zeigte Jackſon dem
m im Wirte vorgelegt werden ſollte. Die Novelle de r h i re durch König an, galt git t ver n reht ihre Ha ich in et iſati eſöondere Preiſe bis zur Höhe von zwölf Tauſend Mark gus- ſei; daer ſelbſt dieſe nicht vornehmen könne, fordere er den2 ren er wegen i en wo zuzeichnen Die Entwürfe werden gegen Zahlung der Ent König dazu quf. (Jackſon verfügte über 500 Snidergewehre.)
beiden i t die jetzige Verbindung der ſchädigung Eigenthum des Reichs Zu den zum engeren Wett Der König brachte dieſen Brief in Gegenrart von Peters im
eiden im Patentamte vereinigten nſtanzen (für An lbewerb Eingeladenen zählen die beim erſten Wettbewerb mit l öffentlichen Rath zur Verleſung, ſpie auf das Schreiben ünd

tracht lebend, in Kalkutta eine ſehr angeſehene Stellung j iſt, Liberia und Guatemala ſind vertreten, wie ja auch dieEine S oiröe in Kalkutta. einnehmen. gelehrten Geſellſchaften zu Dutzenden zu zählen ſind, welche
Bei dem regen Jntereſſe, welches Allem, was mit Selbſt ſeitens Eingeborener wurden uns Aufmerkſam den literariſch ſo fruchtbaren Radja zu ihrem Ehrenmit-

Marine und Seeweſen in Zuſammenhang ſteht, ent keiten zu Theil. Der Radja Sir Sourindro Mahum Ta gliede ernannt haben.
gegengebracht wird, dürſten einige Skizzen ans einem im gore ſtattete dem Schiffskommandanten einen Beſuch ab, Die größte Merkwürdigkeit in dem Palais des Radja
Verlage von Ed. Hölzel in Wien und Olmütz erſcheinenden und ats er zufällig erfnhr, daß ſich ein Prinz an Bord iſt jedoch eine Sammlung der mnſikaliſchen Jnſtrumente
Reiſewerke“), in welchem höchſt Erlebniſſe des befinde, beeilte er ſich, eine Aundienz bei Sr. kaiſerlichen Jndiens. Dort findet man all die zahlreichen Gongs und
öſterreichiſchen Erzherzogs Leopold Ferdinand, der, gleich und königlichen Hoheit zu erbitten. Dieſe konnte ihm des türkiſchen Teller, die guitarreartigen Jnſtrumente mit der
Sr. e Hoheit dem Prinzen Heinrich, als See Jnkognitös wegen nicht gewährt werden, doch ſagte der Vina als Hauptrepräſentautin, die verſchiedenen Trompeten,
kadet anf der Korvette „Faſana“ kürzlich eine Weltreiſe Erzherzog zu, an der Soirée theilzunehmen, welche on der langen Poſaune bis zu der ſo hänſig zu ſehenden
vollführt hat, von deſſen damaligem Begleiter, dem Schiffs Radja Tagore zu Ehren des Stabes der „Faſana“ veran Tempelmuſchel herab, Hörner und Pfeifen aller Art, die
lieutencut v. Jedina beſchrieben worden ſind, willkommen ſtaltete. Pfeife des Schlangenbändigers inbegriffen, und endlich die
ſein. Für heute greifen wir von den auf jener Reiſenbe- Radja Tagore, ein ſehr gelehrter und ſteinxeicher Ben zahlreichen Trommelarten, welchen man in verſchiedenen
rührten Orten „Kalkntta heraus, wo trotz des regen gali, iſt Muſikliebhaber, ſpricht ſehr gut Engliſch und hat Kombinationen bei den irdiſchen Orcheſtern begegnet. Doch
Schiffsverkehrs die Ankunft der „Faſana“ ein gewiſſes Auf auch in dieſer Sprache ſchon viele Werke veröffentlicht. nicht bloß die Beſichtigung der Juſtrumente war uns er-
ſehen erregte. Kriegsſchiffe find äußerſt ſeltene Erſcheinungen Obwohl der Brahminenkaſte angehörend, huldigt er den möglicht, ſondern unſer muſikaliſcher Hausherr gewährte
im Hugly, beſonders öſterreichiſchungariſche. Die „Faſana“ fortſchrittlichen Jdeen der Babus, ſoweit dies mit ſeiner uns auch das ſeltene Vergnügen anf mehreren dieſer Jn
war das zweite öſterreichiſche Kriegsſchiff, welches dort ausgeſprochenen Loyalität gegenüber den Engländern ver ſtrumente theils indiſche Nationallieder, theils von ihm ſelbſt
Anker warf. Eine große Menſchenmenge betrachtete dieſen einbar iſt, und verkehrt ſehr gern mit Fremden. komponirte Weiſen von eingeborenen Künſtlern vorge
ſeltenen Gaſt, und wenn des Abends die Schiffsmuſik Als wir nach langen Irrfahrten die Kutſcher Kal tragen hören zu können. Ja, anf dem vollkommenſten
ſpielte, hielt auch manche Equipage mit ſchönen Frauen, kuttas haben die etwas nuangenehme Eigenſchaft, zu jeder der indiſchen Jnſtrumente, der Vina unſerer Gnitarre
um die im Auslande ſtets ſehr gewürdigten Leiſtüngen Ortsangabe „very well, I Know“ ſehr wohl, ich weiß) ſehr ähnlich, doch mit ſieben Metallſaiten verſehen ließ
öſterreichiſcher Tonkunſt aus nächſter Nähe zu genießen. zu ſagen und dann irgend wohin, aber gewiß nicht nach ſich Radja Tagore ſelbſt hören, um uns von der Zorthen
Auch das Schiff ſelbſt war ſtets von Veſuchern über dem bezeichneten Ort zu fahren endlich das Palais des der indiſchen Muſik zu überzeugen. Die Hindus ſind nämfüllt. Bei der angloindiſchen Gaſtfreundſchaft fehlte es Radja erreichten, würden wir feierlichſt empfangen. Die lich ſehr ſtolz auf ihre Veuſit und behanpten, dieſelbe ſei

auch nicht an Einladungen, und zwar in einer ſolchen An zahlreiche Leibwache mit ihren ſcharläachrothen Uniformen weit ausgebildeter als die europäiſche. Als Beweis dafür
zahl, daß es abſolut unmöglich war, denſelben nur einigermaßen und den mit dem Hangen verſehenen Czakos präſen geben ſie an, daß ſie, ſtatt wie die Europäer die ganzennachzukommen, obwohl uns die Ausfüllung des Datums aufden tirte peinlichſt genan; der Offizier ſenkte den Säbel, der Tone in halbe zu iheilen, ſogar Vierteltöne unterſcheiden.

Einladungskarten überlaſſen war. Beſonders unſer liebens Radja, von Edelſteinen ſtrotzend und mit dem Komthur Eine Oktave zählt bei ihnen in der chromatiſchen Skala
würdiger Konſul, Herr Heilgers, ſowie ſeine reigende Ge kreuz des Franz Joſeph Ordens geſchmückt, umgeben von ſ 22 Töne oder Srutis. Die Kaſteneintheilnug findet auch
rn alten auf das Eifrigſte beſtrebt, uns den Aufent einer großen Sujte in tädellos weißer Toga, empfin Se. bei den Tönen Anwendung, indem die Töne der untürlichene re alkntta ſo angenehm wie möglich zu machen. Jn k. und k. Hoheit auf der Treppe und geleitete denſelben Skala, welche vier Unterabtheilungen zulaſſen, zu den
erſelben Weiſe bemühten ſich die Mitglieder der öſter in die Appartements, wohin wir auch folgten. Letztere, Brahminen, jene mit drei unter die gichatrigs u. ſ. w.

reichiſchen und der deutſchen Kolonie, welche, in beſter Ein beſonders geräumig und lyftig, ſind elegant europäiſch ein des Tonreiches gehören

gerichtet, doch findet ſich daſelbſt auch manches höchſt Schluß folgt.An Aſiens Kaſten und Fürſtenhöfen“. Tagebuchblätt werthvolle. Muſterſtück. indiſcher. Tertit und Gold z
von der dieiſe Sc. Maj. Schiff e gebuchblatter I ſchmiedekunſt. Die Wände ſind mit theilweiſe recht guten„Faſana“ nd über den Auf- rn a (3 Srutis), D-ri (2 Sr), B-ga (1 Sr. Fwaguthalt on güctiſchen Höfen in den d i887-- 18.9. Von Gemälden bedeckt, doch ſtört eine etwas bunte Zuſammene g G. r et De i Ze, Die
e h o r terſchiftelieuntenant. Mit cinet ſtellung zwiſchen der Leda und der Jo wird man plötz Sinn haben drei Oktaven: die erſte höchſte vom Kopfe, die
Aſ h er n z Sohn zum h nach Original lich einer Madonna anſichtig das Ange. Jntereſſant Zwei W Hals die drille von der Lunge guraehenr Die
ger n a b des durchlanchtigſten Herrn Erz iſt die Sammlung der Orden des Radſa, wel che in einem ofen werden geſchrieben, indem man die Anfangsſilbe anvſetzt
a Ort iſi ehe We Schiffslientengnt. E. Hermann und Gſſostaſt und durch einen Punkt oben oder, unten die höchſte oder tiefſteS raf, Biſſingen. Das treffiche Werk ſei auch an dieſer askaſten ausgeſtellt iſt. Es dürfte kaum ein Staat be Hktave bezeichnet. Begleitung giebt es nicht.

telle unſeren Leſern beſtens empfohlen ſtehen, von welchem kein Ehrenzeichen daſelbſt vorhanden



e

warf es hinter ſich, indem er erklärte, von Jackſon und den
Engländern nichts wiſſen, im Gegentheil Peters ſchützen zu
wollen, welchem er 2000 Üganda Krieger zum Angriff auf Jack
ſon zur Verfügung ſtellte. Peters befand ſich in Uganda mit
40 Soldaten und 35 Trägern, Herrn v. Tiedemann hatte er
mit den Kranken und Kampfunfähigen auf die im Victoria
yanza befindlichen Inſeln geſandt. um ihn der ernſten Gefahr
nicht. auszuſehen. Von engliſcher Seite wurden nun Gerüchte
ansgeſprengt, um Peters bis zur Ankunft von Jackſon in
Uganda feſtzuhalten, daß feindliche Heere im e ſeien.
Peters erklärte dem Könige mit ihm gegen dieſe kämpfen, falls
aber die Gerüchte unbegründet ſeien, ſofort weiterziehen zu
wollen. Es war dies ain Montag, den 24. März. Nachdem
Peters Knundſchafter feſtgeſtellt, daß die Gerüchte grundlos
ſeien, trat die Expedition am 26. März den Weitermarſch an.

Die Briefe der Kaiſerin Auguſta.
II

Die „Tägl. Rundſchau“ in Berlin ſchrelbt:
Herr Profeſſor Nippold hat die völlig aus der Luft ge

griffene“ Annahme einer hieſigen Zeitung, daß er unſer Ge
währsmann für die Briefe der Kaiſerin Auguſta ſei, für einen
genügenden Anlaß gehalten, um ſich zu der Frage ſachlich und
grundſätzlich zu äußern. Er iſt dabei mit bemerkenswerther
Schnelligkeit vorgegangen, denn obgleich wir uns beeilten, ihm
brieflich für die von ihm angekündigte gutachtliche Aeußerung
den Namen unſeres Gewährsmanues zur Verfügung zu ſtellen,
damit wir nicht in die Lage kämen, irrthümliche Vorausſetz
ungen abermals berichtigen zu müſſen, iſt, wie es ſcheint, gleich
zeitig mit der Ankunft unſeres Briefes jene Aeußerung bereits
in der „Jengiſchen Zeitung veröffentlicht worden.

Hieſige Blätter knüpfen an den Abdruck des Gutachtens die
Bemerkung, daß nunmehr unſere wiederholte Verſicherung von
der Echtheit der Briefe nicht mehr genüge, ſondern daß wir
mit Beweismaterial hervortreten müßten. Darauf möge hier
mit die Antwort entgegengenommen werden, daß uns dieſe
wohlwollende Aufforderung zunächſt nicht im Geringſten locken
kann, mehr zu ſagen, als wir ſagen wollen, und daß wir uns
die Beſtimmung der Friſt für einen etwaigen dokumentariſchen
Beweis ſelbſt vorbehalten. Wir dürfen uns dieſe Gelaſſeuheit
um ſo eher geſtatten, da nach Lage der Sache die Beweisführ-
ung in Betreff der Echtheit der Briefe nicht uns zufällt, ſondern
Denen, die ſie bezweifeln. Denn abgeſehen von unſerer ſchon
wiederholt abgegebenen Verſicherung, ſtebt die Wahrſcheinlich
keit der Echtheit für Jeden, der die Briefe geleſen hat, durch
unmittelbare Empfindung feſt. Thatſächlich hat auch Keiner
von Denen, welche ſich bisher öffentlich oder privatim bei uns
um das Geheimniß des Gewährsmannes bemüht haben, zu be
weifeln gewagt, daß die in den Briefen niedergelegten Anſchaunn en und Geſinnungen der hochſeligen Kaiſerin eigen ge

weſen ſeien. Auch Herr Prof. Nippold ſchreibt wörtlich in
einem uns heute zugehenden Briefe: „Sowohl die Anſchauungs-
wie die Redeweiſe der Briefe ſtimmen mit dem, was ich von
der Kaiſerin mündlich gehört habe und aus den r
geweſenen, ziemlich zahlreichen Briefen derſelben weiß. D ieſe
Aeußerung dürfen wir wohl für mindeſtens ehenſo gewichtig
Halten, wie die in dem Gutachten der „Jeuaiſchen Zeitung von
deinfelben Herrn veröffentlichte: „Ob es ſich um eine geſchickte
Kompilation mündlicher Aenßerungen, ob um eine vollſtändige
Erdichtung, ob um wirkliche Briefe (etwa an eine andere
Adreſſe) handelt, muß dabingeſtellt bleiben, ſo lange der Ge
währsmaun' vorzieht, im Dunkel zu bleiben, und kein Ver-
gleich mit dem Original vorliegt.

Wir gedenken uns zunächſt, wie geſagt, mit der Thatſache
völlig zu bernhigen, daß von keiner Seite bisher die Echtheit
der in den Briefen niedergelegten Anſchauungen und Ge
finnungen beſtritten wird. Die forinelle Seite der Sache
mag für die Neugierde mancher Zeitungen, wie auch für die
Gewiſſenhaftigkeit des Gelehrtenthums vielleicht ſehr wichtig
und dringend ſein; für uns iſt ſie zweiten Ranges und gehört
nicht zu den Angelegenheiten, die wir l behandeln werden.

Zu unſerm Vedauern hat Herr Prof. Nippold ſür nöthig
gehalten, auch moraliſche Betrachtungen an unſere Veröffent
Tichung zu knüpfen, indem er von einem Vertrauensmißbrauch
ſpricht. Darauf möchten wir in Kürze erwidern, daß uns die
Briefe in einem Zuſammenhang der Umſtände zur Veröffent-
lichung mitgethert worden ſind, welche von vornherein den
Verdacht, als könne eine Jndisfretion oder eine politiſche Zet
telung oder dergl. beabſichtigt ſein, völlig von uns fern hielt.
Vielmehr empfingen wir die Briefe als höchſt T Pro-
ven einer größeren Sammlung, welche für die nächſte Zeit be
abſichtigt ſei und von welcher wir vorausſetzen durften, daß ſie
nicht ohne Genehmigung von ter Seite in's Werk geſetzt
werden ſolle und könne. Jm Uebrigen glaubten wir und glau
ben noch heute, daß wir uns durch die Veröffentlichung um das
Andenken der entſchlafenen Kaiſerin verdient gemacht haben.
weil wir überzeugt ſind, daß in den weiteren Schichten des
dentſchen Volkes vorher kaum Einer eine ſo hohe Vorſtellung
von der Geiſtes und Herzensgröße dieſer erlanchten Frau haben
konnte, wie er ſie nun durch dieſe Schriftſtücke gewann. Wer
jetzt näch der Veröffentlichung über formelle Bedenken rechtet
(die freilich hier kaum in Frage kämen), nimmt es nach unſerm
Ermeſſen ſchwer mit der Form und leicht mit der
Sache, d. h. mit dem Andenken der Kaiſerin,
welches ohne dieſe Veröffentlichung zunächſt und vielleicht noch
auf lange Zeit hinaus im Banne der Vorurtheile geblieben
wäre, welche gerade dieſer Kaiſerin bei ihren Lebzeiten ſo an
dauernd hinderlich geweſen ſind.

Schließlich möchten wir im Zuſammenhange dieſer Er
örterung noch die ausdrückliche Erklärung abgeben, daß der von
der „Börſenzeitung“ als Gewährsmann genannte „Freiherr von
Schöler, naher Verwandter der Palaſtdame v. Haacke“ nicht
unſer Gewährsmaun iſt. Es charakteriſirt vielleicht die nervöſe
Neugier, daß das genannte Blatt obigen Namen nennt auf
Grund einer ihm zugegangenen Poſtkarte ohne Namens-
unterſchrift.

Wie unſere Sozialdemokraten über den
„Sedanduſel“ denken.

[Eingeſendet.
Die Bemerkungen, welche die „H. Ztg.“ unlängſt an

die Aufforderung der „Thüriuger Tribüne“, ſich der Sedan
feier fernzuhalten, knüpft, rufen mir einen alten Artikel in
das Gedächtniß, aus dem hervorgeht, daß ſchon vor
etwa 10 Jahren die Demokratie betreffs der
Sedanfeier genau ſo gedacht hat, wie die heutige
Sozialdemokratie. Nr. 70 der Kinzig- Zeitung
3 Jahre 1881 enthielt nämlich folgendes Ela-

orat:
„Auf dem Lande pflegt der Hirt alte Ziegenböcke,

wenn ſie ein gar zu beſchauliches Daſein führen wollen,
mit Brennneſſeln zu peitſchen, worauf ſie wieder jung
werden. Aehnlich verfährt im Augenblick ein Theil unſerer
Preſſe mit dem eingeſchlafenen Franzoſenhaß der 70 er Jahre.
Der Sedantag naht heran, und da werden zur größeren
Ehre Gottes die alten Schandthaten wieder aufgefriſcht,
ovelche unter Ludwig XIV. und den beiden Napoleons von
Franzoſen gegen Deutſche begangen wurden. Dieſer billige
und ſcheinheilige Patriotismus verſchlägt aber ſelbſt in
Berlin nicht mehr und iſt in der That auch eine gar zu
ſtarke Spekulation auf die Dummheit Wir haben den
Schleier der Vergeſſenheit über die blutige Saat des Bruder-
krieges 1866 gebreitet, und ſollen uns doch fort und fort
zum Haß gegen ein in Frieden und Freiheit neben uns
lebendes (2) großes Nachbarvolk anfſtacheln laſſen, weil es
einſt dem Fluche des Deſpotismus verfallen war! Jn
Berlin erklärte im vorigen Jahre das Aelteſten-Collegium
der Kanfmannſchaſt, daß, nachdem ein Jahrzehnt ſeit dem

Sedantage verfloſſen, nunmehr auch der Börſenſchluß am
2. Septeniber ſein Ende finden ſolle. Jn dieſem Jahre hat
en e das Börſenkommiſſariat wieder den entgegen

eſetzten Beſchluß gefaßt, worüber die dortigen Blätter mitR t erſtaunt ſind. „Alle Welt, ſagt beiſpielsweiſe der

Börſen Courier, weiß, daß von einer wirklichen
Feier des Sedantages im deutſchen Volk nicht
die Rede iſt, und ein ſolcher demonſtrativer Pa-
triotismus, wie er in der Schließung der Börſe
ausgedrückt iſt, wird lächerlich.“ R.

ſchied die Commune wurde mit Blut ahnt a v
oth reinigt nicht ſo wie

r bis Boulanger, einen Moment des Schwankens
der Republik benutzend, gekommen iſt, um ihnen die wunder-
barſten Verſprechungen zu machen; nun gut, er muß angeſichts
der Lage Genugthuung geben. Alles, was der General gethan
hat iſt für alle Zukunft verdammt. Jeder, der dem Boulan
gismus verfallen iſt, iſt durch ihn ſelbſt vernichtet. Dieſer ganzen
elenden Bande die ſich auf ihrem Wege nur wie die abge
ſchnittenen Theile eines Wurmes fortkrümmt, bleibt nichts, als
die Verachtung der anſtändigen Geſellſchaft.

Frankreich wird ſich mit neuer Kraft wieder erheben, und
hoffentlich wird nie mehr die Zeit kommen in der man von
Verſchwörungen oder ſonſtigen Anſchlägen für die Partei des
Prinzen Victor, des Grafen von Paris oder des Herzogs von
Orleans ſprechen wird. Das iſt ſo gut, wie für immer be-
endigt. Es muß eine andere Zeit kommen, in der man nicht das
Recht hat, zu ſchmähen, da man weiß, was man will.

Aus Nah und Fern.
Fürſt Bismarck und Gemahlin ſind am Sonn-

abend von Homburg via Frankfurt nach Varzin gereiſt, und
wenn dieſe Nummer der Halliſchen Zeitung in die Hand
ihrer Leſer kommt, bereits „daheim.“ ele
gramm aus Frankfurt a. M. vom 6. d. M. berichtet von
der Reiſe: Fürſt Bismarck und Gemahlin, welche hier
Nachmittag 5 Uhr 40 Minuten von Homburg eintrafen,
ſpeiſten im Fürſtenzimmer des r und ſetzten
um 7! Uhr Abends über Kaſſel die Reiſe nach Varzin
fort. Die große Menſchenmenge, welche ſich auf dem
Bahnhofe eingefunden hatte, begrüßte den Fürſten mit
lebhaften Zurufen.

Nach einem den „Meckl. Nachr.“ zugegangenen
Telegramm aus Gibraltar vom 4. d. M. befinden ſich
der Großherzog und die Großherzoginf ſeit Sonnabend
dort wegen ſchlechten ſtürmiſchen Wetters und warten für
die Weikerreiſe nach Algier beſſeres Wetter ab. Das Be
fiuden Seiner königl. Hoheit iſt ziemlich zufriedenſtellend.

Aden (6. Septbr.): Am 16. Auguſt wurde durch den Be-
amten der britiſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft Thompſon
die deutſche Flagge in dem jetzt von der dentſchen Witu
Geſellſchaft in den Beſitz der deutſch-oſtafrikaniſchen Ge-
ſellſchaft übergegangenen Gebiet, und zwar in der Ort-
ſchaft Kimbo, gewaltſam entfernt. Jn Witu herrſcht große
Unzufriedenheit darüber, daß Witu von Deutſchland an
England abgetreten iſt.

Jn Linnich ſtarb der als Gegner des Jmpfzwanges
bekannte ehemalige Stabsarzt Oidtmann.

Aus Graz wird depeſchirt: Jn Cilli erfolgte am
Sonnabend Abend die feierliche Begrüßung der Theil-
nehmer an der morgigen Hauptverſammlung des nationalen
Schutzvereins „Südmark“, unter welchen ſich auch mehrere
Abgeordnete befinden. Die Ausſteckung deutſcher Fahnen
an den Häuſern wurde behördlicherſeits verboten.

Ein ſchweres Unglück trug ſich bei den auf der
Gersheide (Reg.-Bez. Münſter) ſtattfindenden Manöver-
übungen zu. Eine Abtheilung des in Münſter ſtehenden
KüraſſierRegiments von Drieſen ritt gegen eine Schwadron
der Neuhauſer Huſaren eine ſcharfe Attacke. Da wurde
das Pferd eines Wien plötzlich ſcheu und ſprengte in
vollem Galopp, ſeitlich ausbiegend, mitten zwiſchen die
feindlichen Huſaren. Drei derſelben ſtürzten aus den
Sätteln, ohne weiteren Schaden zu nehmen. Einem vierten
dagegen bohrte ſich die vorgeſtreckte Lanze des Kü-
raſſiers tief in den Leib. Der Soldat liegt ſterbend im
Lazareth.

Bei der Anlegung eines neuen Telephons
ſtürzte zu Goldberg in Schleſ. ein 19jähriger Menſch in
Folge eines Leiterbruches von der zweier Stockwerke
auf das Trottoir herab und zog ſich außer einigen Kontu-
ſionen einen Gelenkbruch und Verſtauchung des Rück
grates zu.

Der Feuerwehrmann Möbes, welcher bei dem
Brande von Lührs Tivoli (in Bremen) einen Bruch des
Rückgrates erlitt, iſt von ſeinen ſchweren Leiden durch den
Tod erlöſt worden.

Jn 27 Weinbergen am Rhein wurde das
Vorhandenſein der Reblaus amtlich neu feſtgeſtellt. Sie
n weitere Berge wurden in den Sicherheitsgürtel ein-

ezogen.
Eiſenbahnunfall. Unweit Albany entgleiſten acht Schlaf

wagen des uach Montreal fahrenden Schnellzuges und ſtürzten
in den längs des Geleiſes hin laufenden Graben. Gleich-

Aus dem Wituland kommt folgende Nachricht über

wohl wurden nur drei Perſonen verletzt. Der Unfall
iſt die Folge einer Frevelthat. Ueber das Geleiſe
war eine Schiene gelegt worden. Die Verwaltung der
Neworker Zentralbahn ſetzte eine Belohnung von 5000
Dollars auf die Ergreifung der Thäter aus, die, wie man
vermuthet, ausſtändige Bedienſtete der Eiſenbahn ſind.

Die Hochwaſſer-Kataſtrophen.
Endlich wird die Lage beſſer, oder wir hören doch

wenigſtens Berichte, die eine Beſſerung in nahe und ſichere
Ausſicht ſtellen. Während am Sonnabend aus Dresden
noch die nachfolgende Hiobspoſt einlief:

„Die Jahrhunderte alte Auguſtusbrücke iſt höchſt gefährdet,
ſie iſt für jeden Verkehr geſperrt, zehutauſende haben ſich in
den Zugangsſtraßen angeſammelt, der Elbſtrom hat ſeeartigen
Charakter angenommen. Jn Schandau iſt, die Eiſenbahnbrücke
ein eſtürzt, die Pirnaer Brücke iſt geſperrt.
kamen am geſtrigen Tage (Sonntag) aus der Hauptſtadt
Sachſens nachſtehende Drahtberichte erfreulicherer Art

Dresden, 7. September, Vorm. 8 Uhr. Heute früh gegen
4 Uhr trat ein Stillſtand im Steigen des Waſſers ein, von da
ab iſt daſſelbe bis jetzt um 6 Eentimeter gefallen. Der an Mo
bilien und Jmmobilien angerichtete Schaden iſt außerordentlich
groß.

Dresden, 7. September, Mittags. Der Waſſerſtand der
Elbe zeigte Vormittags 11 Uhr 5,27 Meter. Seit 2 Stunden
iſt das Waſſer um 3 Centimeter gefallen. Auch von allen Ort-
ſchaften oberhalb Dresdens wird ein Fallen des Waſſers ge-
meldet. Bei Promnitz, gegenüber von Rieſa, iſt ein Damm
durchbrochen.

Recht betrübende Botſchaften liefen noch im Laufe des
Sonntags ein und zwar aus:

Torgau, 7. September. Heute Morgen 5 Uhr iſt ein
Eibdeichdurchöruch zwiſchen Graditz und Werdau exfolgt. Das
rechte Elbufer iſt ſiundenweit unter Waſſer geſetzt. Das Haupt-
geſtüt Graditz iſt vollſtändig überſchwemmt, der
Bahnverkehr iſt zwiſchen Zſchakau und Torgau we-
gen Unterſpülung des Bahndammes eingeſtellt.

Schönebeck,, 6. September. Nach Meldungen von
oberhalb dürſten wir ein Hochwaſſer zu erwarten haben, höher,
als das in Aller Gedächtniß ſtehende von 1876.

Weſentlich beſſer ſieht es aber in Böhmen aus und
verzeichnen wir mit Freuden von dort die nachfolgenden
Depeſchen neueſten Datums:

Prag, 6. September. Das Waſſer iſt bis jetzt um 2,60
Meter geſunken.

Prag, 6. September. (11 Uhr 30 Min. Nachts.) Die
Gefahr iſt beſeitigt; die Ueberſchwemmungs.
Kommiſſionen werden aufgelöſt. Für morgenſteht die Wiederaufnahme der Poſt und Bahn-
verbindung bevor.

Wien, 7. September. Die „Amtliche Wiener Zeitung
veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung vom 6. September,
woduürch die Regierung ermächtigt wird, zwei Millionen
Gulden, aus Staatsmitteln zur Beſtreitung
der erforderlichen Ausgaben auläßlich der
Ueberſchwemmungen in Böhmen, Nieder und
Oberöſterreich, Schleſien und Vorarlberg zu
verwenden.

Freiſtadt, 8. September. Der Geſammtverkehr
auf der Strecke Budweis-Gaisbach wieder auf
genommen worden.

Prag, 8. September. Die Moldau iſt geſunken.
Vrag, 8. September. Der jungezechiſchen Abordnung an

Taaffe wegen der Einwirkung von Staagtshülfe für die Ueber-
ſchwemmten erklärte der Statthalter, für Hülfe ſeitens des
Landtages und Reichsrathes kräftigſt eintreten zu wollen.
Prag, 8. September. Durch die Ueberſchwemmung

ſind gegen 45000 Perſonen in Mitleidenſchaft ge-
zogen. Sämmtliche Blätter bringen Aufrufe zu Sammlungen.
„Narodni Liſty“ kanſtatiren, die theilnebmende Sprache der
Wiener Blätter werde in der ezechiſchen Nation einen günſtigen
Eindruck hervorrufen. Eine Deputation von Bürgern iſt nach
Wien abgereiſt, um den Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe um
Hilfe zu bitten.Das Militär bäckt täglich 6000 Brote für die
Nothleidenden.

Perſonalien.
Der Amtsrichter Gruſſendorf in Niesky iſt an das

Amtsgericht in Merſeburg verſetzt, die nachgeſuchte Dienſtent-
laſſung iſt dem Landgerichtsrath Gans in r ertheilt.
in die Liſte der Rechtsanwälte ſind die Gerichts-Aſſeſſoren
Arthur Senger bei dem Amtsgericht in Nordhauſen und
Bornkamm bei dem Amtsgericht in Roßla eingetragen.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchafteu.
Berlin. Der bisherige Privatdozent an der Friedrich-

Wilhelms- Univerſität zu Berlin Pr. Wilhelm Uhthoff, iſt zum
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univer
ſität Marburg ernannt.

Jenga. Die juriſtiſche Fakultät hier hat dem Rechtsanwalt Dr. Ludwig Fecdinand Noack in Hamburg, der vor 50
Jahren hier promovirt, das Doktordiplom ernenert.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn Cypern wurden nach dem Athen'um einige gute

Marnrorköpfe, ein nackter Koloſſaltorſo, eine ägistragende Mi-
nerva ohne Kopf und Arme und eine andere weibliche Statue
mit Kopf, faſt vollſtändig erhalten, nur in drei Stücke gebrochen,
gefunden: alle aus römiſcher Zeit. Dies waren die Ergebniſſe
der Ausgrabung des Zeustempels, deſſen öſtliche Seite nun-
mehr ganz freigelegt iſt. Jn den Grabhügeln in der Nähe
wurden faſt nur Jnſchriften, meiſt an Poſtamenten, gefunden.
Aus Hiſſarlik meldet Schliemann den Fund einer langen Jn-
ſchrift belleniſcher Zeit, eines Verzeichniſſes der Bürger der Stadt
mit Frauen und Kindern. Bemerkenswerth ſind viele bisher
unbekannte Eigennamen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Die Provinzial Synode für die Provinz
Sachſen wird in dieſem Jahre Sonnabend, den 11. Oktober,
in Merſeburg zuſammentreten. U. A. wird derſelben
vom Oberkirchenrath eine Vorlage wegen Abänderung einzelner
Beſtimmungen in dem Relictenzeſetze für die Geiſtlichen
zugehen. Vor Allem handelt es ſich um einen anderen
Berechnungsmodus der Nebenbezüge auf die den Wittwen
zu gewährende Penſion. Auch die Anrechnung der an die
Berliner Wittwenverpflegungsanſtalt gezahlten Beiträge iſt
ins Auge gefaßt.

e Aus der erſten Halliſchen Landebhorie, 6. September.
(Thurmbau.) Ju dieſen Tagen wurde dem neuerbauten
Kirchthurm zu Pelßen durch den Schieferdeckermſtr. Nitſſche
aus Sangerhauſen der kupferne Kirchthurmknopf nebſtWetterfahne

aufgeſetzt. Jn den Knopf ſind m undSchriftſtücke eingelegt worden: über 30 Stück alte und neue
Landesmünzen, das Verzeichniß der amtlichen Perſonen in den
vier Ortſchaften der Parochie, die kirchlichen Nachrichten pro
1889, die Dokumente über die Stiftung der neuen Thurmuhr
und den Neubau des Thurmes, die Zahl der Einwohner und
Schulkinder der Parochie, die 16. Nr. des Kirchenblattes für die
dieſſeitige Diöceſe und ein Exemplar des gedruckten Kreisſynodal
berichtes der Epborie. Beiläufig ſei bemerkt, daß im alten
Thurmknopfe 14 Geldmünzen und einige nnlesbare Dokumente
vorgefunden wurden.

G Merſeburg. 7. September. (Hoher Beſuch Wie
ſchon im vorigen Sommer, verweilte am Donnerſtag und Wloe
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vergangener Woche Se. Excellenz der 57 Unterſtgatsſekretär
von Stephan als Jagdgaſt beim Herrn Rittergutsbeſitzer Kraatz
in GroßKayna bei Merſeburg. Die Ausbeute an Rebhühnern
an den beiden Tagen war ſehr erheblich, und ſollen ca. 200 St.
geſchoſſen worden ſein.

Merfeburg, 6. September. (Aus dem ſtädtiſchen
Verwaltungsbericht) Aus dem ſoeben zur Ausgabe
gelangten Bericht über die Verwaltung und den Stond der
Gemeinde- Angelegenheiten der Stadt Merſeburg für das Jahr
1889/90 dürfte Folgendes von allgemeinerem Jntereſſe ſein:
Beim hieſigen Standesamt wurden pro 1889 695 Geburten,
148 Eheſchließungen und 553 Sterbefälle angemeldet, im Ganzen
1396 Eintragungen vollzogen Die Unterhaltungskoſten der
ſtädtiſchen Gebäude (incl. Schulgebäude 2c.) betrugen 6733 -4.
Bau-Conſenſe wurden 195 ertheilt. Die Verſicherung s-
Summe bezügl. der Stadt bei der ProvinzialStädteFeuer-
Sodietät für die Provinz Sachſen betrug für Jmmobiſien
17 462 130 für Mobilien 5 644 000 Zu Feuerlöſchzwecken
wurden verausgabt 606 die freiwillige Fenerwehr zählte
insgeſammt 169 Mann, der Beſtand der Feuerwehrkaſſe
betrug ult. März cr. 5167 .4. Zur Unterhaltung und Er
gänzung des Straßenpflaſters wurden verausgabt
5678 zur Beſchaffung von Steinen zu künſtigen Pflaſterungen
13 928 die Unterhaltung der Commnunicationswege koſtete
5160 Die hieſige ſtädtiſche Gasanſtalt producirte 4865 689
Kubikmeter Gas, der Durchſchnitts-Verkaufspreis ſtellte ſich auf
17,4 pro ebw, die Zahl der Straßenflammen betrug 289, die
der Privatflammen 4930, die Gasanſtalt hatte eine Einyahme und
Ausgabe von 100770 .4. Die Koſten für das neueingerichtete ſtädt.
Waſſerwerk betrugen bis jetzt 523 763 die Einnahmen des-
ſelben für entnommenes Waſſer 12886 Die Koſten für
Unterhaltung und Ergänzung der ſtädtiſchen Anpflanzungen und
Anlagen ſtellten ſich auf 5163 .4, an Obſtpächten wurden erzielt
2498 Die Geſammt-Einlagen bei der ſtädtiſchen Spar
kaſſe betrugen ult. Dezember 1889 6 038 823 der Reſerve
fonds 600 902 die Zahl der Einlagebücher 15 518 Stück, bei
der ſtädt. Pfeunig- Sparkaſſe wurden an vollen Sparkarten in
Zahlung genommen für 595 Die ſtädt. Pfand-Leih
anſtalt hatte eine Einnahme von 2202 eine Ausgabe von
1830 das Bürger-Rettungs-Jnſtitut eine Ein-
nahme von 5539 eine Ausgabe von 5536 ein Vermögen
von 29 329 Die Zahl der hieſigen Krankenkaſſen
betrug 16 mit zuſammen 2707 Mitgliedern und 49 783 .4 Kaſſen
beſtänden, außerdem gehörten noch 306 Perſonen 11 verſchiedenen

auswärtigen Hilfskaſſen an. Zur Unfallverſicherung
wurden 15 Betriebe nenangemeldet, Unfallanzeigen gingen 56
ein. Die ſtädtiſche Armenpflege erforderte eine Ausgabe von
22 092 bei einer Einnahme von 15297 Das ſtädtiſche
Krankenhaus hatte eine Einnahme von 4776 eine Aus

aben von 7415 unentgeltlich behandelt wurden 878 Kranke.
er Siechenhaus- Fonds erreichte die Höhe von 16225
dark. Jn der Verpflegungs-Station wurden 1838 Durch-

reiſende verpflegt, dafür verausgabt 1010 Die Zahl der
Schüler beim hieſigen Domgymunagaſium betrug 208, die
der ſtädtiſchen Schulen 3135. die der Hand werker-
Fortbildungsſchule 264. Die ſtädtiſche Schulkaſſe hatte
eine Einnahme von 53 201 eine Ausgabe von 93 008
An Steuern wurden bei der Stadt- Steuerkaſſe erhoben
216 220 .4. Die Geſammt- Einnahme der ſtädtiſchen
Kämmerei- Kaſſe betrug 397 925 die Geſammt Ausgabe
385 480 4, das Kapitalvermögen derſelben 173686 das Ge
meinde-Vermögen insgeſammt 631 988

—rg. Hettſtedt, 7. September. (Ueberfahren.) Am
Sonnabend Abend gegen 11 Uhr wurde in der Nähe des
hieſigen Bahnhefs auf freier Strecke der bei dem Geleiſevorbau
als Wächter aufgeſtellte Streckenarbeiter Sachſe vom Schnellzuge
erfaßt und ſofort getödtet.

-ke. Schkeuditz 7. September. (Diebſtahl.) Dem
Kranukenkenwärter N. in der Anſtalt zu Altſcherbitz wurden am
Sonnabend aus ſeinem verſchloſſen geweſenen Schranke in der
Wärterſtube 18 geſtohlen. Der Verdacht fiel ſofort auf, den
Krankenwärter R., welcher Tags vorher aus ſeinem Dienſt-
verhältniß entlaſſen worden und nochmals in dem Wärter-
zimmer geweſen war. N. machte ſich daher ſofort auf die Suche
nach R., fand denſelben auch in Schkeuditz und ließ ihn hier
feſtnehmen. Bei der Viſitation des N. fand ſich denn auch in
der That das geſtobhlene Geld vor.

e. Riemberg, 7. September. (Diebſtahl.) Bei Ge-
Iegenheit des Ernkekranzfeſtes, das die Gutsbeſitzer des benach
barten. Eismannsdorf ihrem Arbeiterperſonal geſtern
Abend im Niemann'ſchen Gaſthauſe daſelbſt veranſtaltet hatten,
wurde dem Gaſtwirthe aus dem Verkanfsladen eine größere
Geldſumme entwendet, die in eiuem Portemonnaie enthalten
war, das der Wirth kurz zuvor Wechſelns halber dorthin gelegt
Hatte. Das Portemonnaie enthielt außerdem einige Lotterie-
Iooſe. Die That war ausgeführt worden, als die Wirthsleute
und die Bedienſteten, ſowie auch noch mehrere Gäſte im Gaſt-
Bauſe zugegen waren. Der Dieb muß alſo in einem unbewach-
ten Augenbicke in den Laden eingedrungen ſein, um dort ſeine
Beute zu holen. Die Looſe fand man heute Morgen zerriſſen
auf der Dorfſſtraße liegen, das leere Portemonnaie im Hofe
eines nebenan ſtehenden Dreſcherhauſes. Der That dringend
perdächtig iſt einer der polniſchen Arbeiter, der aus dem hie-
ſigen Orte zu der Erntekranzfeier nach Eismannsdorf gegan-
gen war.

Huerfurt, 7. September. Die Maul- und Klauenſeuche
unter dem Ochſenbeſtande des zur Zuckerfabrik Körbisdorf ge-
börigen Rittergutes Werusdorf iſt erloſchen

Nanmburg, 7. Sept. (Zur Geburtstagsfeier
Luther s) wird hier in der Kirche das Oratorinm „Luther
in Worms“ von Meinardus aufgeführt werden. Den Luther
wird Herr Kammerſäuger Perron aus Leipzig übernehmen.
Den Glapio und Hutten wird Herr Kammerſänger Günzber-
ger in Sondershauſen, Friedrich den Weiſen und Frundsberg

err Oratorienſänger Ganſche in Bad Kreuznach ſingen. Die
enorſolopartien ſind dem Hratorienſänger von zur Müh-

Ien in Berlin zugedacht, die Damenſolopartien werden durch
Frl. Hohenſchild in Berlin und Frl. Müller- Hartungin Weimar vertreten werden. Den großen noch zu bildenden
Chrr von ca. 200 Stimmen wird Herr Muſikdirektor Arndt
eiten.

K. Ofterwieck, 7. Sept. (Der durchgebrannte Rechts-
konfulent Ernſt) hat ſich jetzt dem Gerichte freiwillig
geſtellt. Jn ſeinem Beſitz fanden ſich noch 20 Pfennige vor.
Er wurde in dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe in Haft behalten.

u. Schönebeck, 7. Sept. (Gegen die Nonnenraupe.)
u unſerer Notiz über ein Radikalmiktel gegen die

donnenraupe in Nr. 208 dieſer Zeitung haben wir noch
Folgendes nachzutragen: Der Herr Oberförſter Brecher in
Grünewalde (königlicher Forſt) hat in den erſten 2—3 Tagen
nach dem Leimſtrich bis 100 Stück à Stamm angeſammelt ge
funden, die Zahl vermehrte ſich jedoch in kurzer Zeit auf 3 bis
5 Hundert, mehrfach auch auf 3 bis 4 Tauſend à Stamm. Herr
Gymnaſiallehrer Dr. Kaiſer von hier hat mehrere derartige
Maſſenanſammlungen in ſehr gelungener Weiſe photo-
graphirt und kann man bei demſelben die Bilder einſehen

Torgan, 7. September. (Se. Majeſtät König
Albert von Sachſen) traf hier geſtern früh 6 Uhr mittelſt
Sonderzuges von Leipzig ein, um den Kavalleriemanövern,
unter Leitung des Generallientenants v. Roſenberg, beizuwoh-
nen. Die dreitägigen gegenſeitigen Manöver der beiden Kaval-
leriediviſionen fanden nunmehr ihren Abſchluß; dieſelben ver
liefen bisher ohne Unfall. Nachmittag nach 3 Uhr traf Se.
Majeſtät von dem Manöverfelde wieder in Strehlen ein. Die
Abſicht, vom Manövergelände nach Burxdorf zu gelangen, mußte
aufgegeben werden, da die Elbe nicht paſſirt werden konnte.
Se. Majeſtät kehrte daher mittelſt Extrazuges von Torgau über

atte ne zurück.
S Xordhauſen, 7. September. (Der Fruchtbehang

der r etſchkenbäume) iſt in einem großen Theile der an
liegenden goldenen Aue und in den meiſten Thälern des Süd-
harzes in dieſem Jahre ein überaus reicher. Trotzdem wird
der Preis der Zwetſchken ein recht hoher ſein, da die meiſten
Oebſter dieſe ſchöne Frucht im unreifen Zuſtande jetzt ſchon
J J. mit der Eiſenbahn verſchicken; von Anfkäufern,
welche für den Centner Mk. 5.50 bezablen, werden die Zwetſchken
nach England in ganzen Wagenladungen verſandt, wo ſie haupt-
ſächlich zur Bereitung eines Zwetſchkenſchnapſes verwendet

werden. Eine ganze Anzahl von Gemeinden und Plankagen-
beſitzern haben bei Verkauf der Zwetſchkenernte den Oebſtern
ausdrücklich verboten. die Zwetſchken vor völliger Reife abzu
nehmen, weil die Beobachtung gemacht worden iſt, daß die vor-
zeitige Abnahme der Früchte in den Bäumen Saftſtockung ver
urſacht hat und die Bänme infolgedeſſen abgeſtorben ſind.

J. Aruſtadt, 7. September. (Die 16 Verſammlung
des Zweigvereins für höheres Mädchenſchulweſen)
in der Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen fand geſtern
und hente hier ſtatt. Der Pinie Tag war zu einem Ausflug
nach der Rheinsburg bei Plaue und zu einem gemüthlichen
Beiſammenſein beſtimmt, während heute Mittag eine öffent
liche r im Rathhansſaale ſtattfand. Es hatte ſich eine
M Anzahl von Directoren, Lehrern und Lehrerinnen zu der-
elben, ſowie viele Gäſte eingefunden. Der Vorſitzende Herr
Director Dr. E. Wunder aus Halle a. S. begrüßte die Ver
ſammlung in herzlichſter Weiſe und ehrte das Andenken jener
hohen Frau, welche ſtets ein reges Jntereſſe für das höhere
Mädchenſchulweſen bewieſen und durch die Werke der Nächſten
liebe ſich e rürtt gemacht habe: Der edlen nun auch ge
ſchiedenen Kaiſerin Auguſta. Konſiſtorialrath Helm von
hier begrüßte die Verſammlung im Namen der Fürſtl. Staats
regierung, Oberbürgermeiſter Dr. Trautvetter im Namen
der Stadt Arnſtadt. Hierauf hielt Director E. Ackermann
aus Eiſenach einen intereſſanten Vortrag über „Drei wichtige
Forderungen der Herbart'ſchen Unterrichtslehre und ihre Be
deutung für die höhere Mädchenſchule“, deſſen Ausführungen
allgemeinen Beifall fanden. Es fand ſodann eine Vereinsſißung
ſtatt, in der Bericht über das Vereinsjahr 1889/90, Rechnungs-
loge erſtattet und geſchäftliche Angelegenheiten erledigt wurden.
Eine Ausſtellung von vorzüglichen Kartenwerken bot des Lehr

reichen ſehr viel. ßApolda, 7. September. (Zur Bürgermeiſter-
wahl.) Durch verſchiedene Zeitungen geht die Nachricht, man
beabſichtige, den Gemeinderathsvorſitzenden und ſoziagli ſt i
ſchen Abgeordneten Herrn Mananer als Kandidaten fürdie in Kürze ſtattfindende Wahl eines Bürgermeiſters aufzu
ſtellen. Jn der Bürgerſchaft hat bis jetzt von dieſem Plan
noch nichts verlautet, möglich iſt es aber immerhin, daß
derſelbe in der ſozialiſtiſchen Partei aufgetaucht iſt und ſeine
Durchführung erſtrebt wird.

Weimar, 5. September. (Petition.) Es ſoll von
hier eine nochmalige, eingehend motivirte Eingabe an die königl.
Eiſenbahndirektion zu Erfurt gerichtet werden, betreffend die
allgemein gewünſcht werdende Wiedereinführung der
Sonntagsfahrtennach Erfurt, Leipzig und Halle.

n. Gera, 7. September. (Jahresfeſt des Guſtav
Adolph-Vereins.) Heute Nachmittag 3 Uhr beging der
Landesverein zur Guſtav Adolphſtiftung unſeres Fürſtenthums
ſeine diesjährige Stiftungsfeier mit einem Gottesdienſt in der
St. Johanniskirche, wobei Herr Oberpfarrer und Kirchenrath
Barth die über 1. Petri 2. V. 17 hielt. Nach be
endigtem Gottesdienſte wurde ein ausführlicher Bericht über die
vorjährige n der Guſtav Adolph- Stiftung in

Danzig erſtattet. Aus dem Bericht des Renußiſchen Landesver-
eins der Guſtav Adolphſtiſtung für das verfloſſene Vereinsjahr
ſei erwähnt, daß die Einnahmen des genannten Vereins ſich
auf 1483 .4 bezifferten. Die für den Verein geſammelten Kirchen-
ken beliefen ſich im vergangenen Vereinsjahre auf ca. 1200

ark.
S Leipzig, 7. Sept. (Thätigkeit der Sanitäts

wachen des Samaritervereins zu Leipzig.) JmMonat Aug uſt ſuchten auf der J. Sanitätswache (Hain-
ſtraße 14) im Ganzen 197 Perſonen ärztliche Hülfe. Von dieſen
177 Erwachſenen und 20 Kindern wurden 164 auf der Wache
und 13 in den Wohnungen wegen 183 äußeren und 10 inneren
Erkrankungen behandelt, in 1 Fall wurde Geburtsbhülfe geleiſtet
und bei 3 Fällen fand Leichenſchau ſtatt. Die II. Sanitäts
wache (Petersſteinweg 17) wurde insgeſammt von 133 Per-
ſonen in Anſpruch genommen. Dieſe 102 Erwachſenen und 29
Kinder wurden in 123 Fällen anf der Wache und in 9 Fällen
in den Wohnungen behandelt. Bei 116 lagen äußere Erkrank-
ungen und bei 15 innere vor; Leichenſchau wurde 1 mal abge-
halten. Außerdem wurden im Kryſtallpalaſt in der wäh-
rend der Drechsler Ausſtellung vom 23. bis mit 26. d. M. er
richtete Sanitätswache noch 7 leichtere chirurgiſche Verletz-
ungen behandelt.

P Gotha, 7. Sept. Von den Schiedsmännern unſeres 53 395
Einwohner umfaſſenden Amtsgerichtsbezirkes wurden im vorigen
Je 751 bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten, 415 Beleidigungs- ünd

5 Körperverletzungsklagen verhandelt und durch Vergleich er
ledigt 521, 177 und 16. Die Gemeinden Waltershauſen und
Ohrdruf ſind dem in der Bildung begriffenen Verbande zur Er
richtung und Unterhaltung von Verpflegungsſtationen in unſerem
Herzogthum beigetreten. g

v Kaſſel, 7. Sept. (Falſchmünzer-Bande.) Die ſeit
einigen Wochen hier hinter Schloß und Riegel ſitzende Falſch
unter macht dem Unterſuchungsrichter ſehr viel zu
ſchaffen. Dieſelbe beſtand bekauntlich aus drei Perſonen. von
welchen eine in Eſchwege, zwei in Witzenhauſen ihren Wohn-
ſitz halten. Die eigentliche Falſchmünzerei war in Eſchwege
unter der Leitung eines ehemaligen Steindruckers, und die aus
derſelben hervorgehenden Falſificate waren ſo außerordentlich
ſauber und genau gearbeitet, daß die Verausgabung lange Zeit
unentdeckt erfolgen konnte. Der Vertrieb der gefälſchten Werth-
zeichen erfolgte von Witzenhauſen aus und ging auch lange Zeit
nach Wunſch der Bande, bis es auffiel, daß unverhältnißmäßig
viele Zinsſcheine der Heſſiſchen Landescreditkaſſe im Umlauf
waren. Durch die Vorunterſuchung hat ſich, wie wir aus zu
verläſſiger Quelle erfahren, ergeben, daß die Falſchmünzer

allein 35000 in ne erund 25000 Zinsſcheine zu 49igen Preußiſchen
Conſols fertig hatten, als die Werkſtätte geſchloſſen wurde.
Aber das ſaubere Trifolium war damit längſt nicht zufrieden,
ſondern wäre immer unternehmender geworden, wenn das Ge-
ſchäft ſo weiter ging. Denn ſie haben ſich ſogar an die An
fertigung falſcher Reichsbanknoten über Tauſend Mark gewagt,
zu denen der mit ſeltener Aehnlichkeit ausgeführte Unterdruck
fertig vorgefunden wurde. Jndeß waren die Fälſcher auch für
geringeren Gewinn thätig, da auch die Anfertigung von Eiſen-
bahn Fahrkarten in Vorbereitung war, und ſelbſt Briefmarken
fabricirt wurden. Wie viele der durchweg geſchickt nachge-
machten Werthzeichen bereits verausgabt worden ſind, iſt eine
für den Ausgang des Strafverfahrens ſehr wichtige Frage.

Der Name des Mörders des 14 jährigen Knaben
Neubauer in Kröchern iſt jetzt feſtgeſtellt worden. Er nennt
ſich Auguſt Schulz iſt ans Guhran gebürtig und will als
Müller, Dreſcher und Arbeiter thätig geweſen ſein. Er befindet
ſich noch im Amtsgerichtsgefängniß zu Wolmirſtedt. Läugnen
wird dem Thäter nichts helfen können. da erdrückende Beweiſe
vorliegen: nicht nur hat, er die Kleider des Ermordeten ge-
tragen, er hat auch bei ſeiner Verhaftung verſchiedene Aenßer-
ungen gethan, welche unbedingt für die Schuld des Mörders
eugen Er will die That begangen haben, weil er bei dem
eubauer Geld aufzufinden hoffte.

f Falbtage ſind für den Monat September zwei ange
kündigt, ein kritiſcher Fa 3. Orddnug für den 14. und einer
1. Ordnung für den 28. September.

Die Jnfluenza dementirt! Gott ſei Dank! Aus
Rudolſtadt erhalten wir von dem Ober- Bürgermeiſter am
Ende folgende Zuſchrift: „Die in einer größeren Anzahl Zei-
tungen verbreitete Nachricht, daß in Rudolſtadt die Jnflu-
en za erneut und in erheblicher Weiſe aufgetreten ſei, be-
ſtätigt ſich nicht. Da meines Wiſſens auch in Jhrem geſchätzten
Blatte dieſe Notiz enthalten war, ſo bitte ich im Intereſſe unſerer
Stadt eine Berichtigung gefälligſt veranlaſſen zu wollen.“ Wir
hatten die Nachricht, welche auch in den „Reichs- und Staats-
Anzeiger“ übergegangen war, der in Rudolſtadt erſcheinenden
„Schwarzburg-Rudolſtädter Landes- Zeitung
entnommen.

Verkehrsweſen.
Jn der Reichsſtagsſeſſion 1889/90 hatte einegrößere Anzahl von wirthſchaftlichen Verbänden beim Reichs

tage das Geſuch eingereicht, dahin wirken zu wollen, daß
die Vergütung für die Ueberlaſſung einer Fernſprechſtelle in

Städten von nicht mehr als 50 000 Einwohnern auf zwei
Drittel des für größere Städte geltenden Gebührenſatzes.
d. h. zur Zeit von 150 auf 100 ermäßigt werde.
Die Petition gelangte ſowohl in der Budgetkommiſion wie
im Plenum des Reichstags zur Sprache. Nachdem der
Staatsſekretär des Reichspoſtamts Dr. von Stephan ſich
Ken dieſelbe ausgeſprochen hatte, wurde ſie abgelehnt.

ie wir nun hören werden einige der wirthſchaftlichen
Korporationen, welche das erſte Geſuch eingereicht hatten,
die Angelegenheit weiter verfolgen und vielleicht ſchon bald
nach dem Wiederzuſammentritt des Reichstags mit einer
neuen Petition an den letzteren herantreten.

Jagd, Sport, Spiel.
Von der aſiatiſchen Zwergtrappe, die vor

mehreren Jahren in Norddentſchland aufgetaucht und kurz
darauf, wahrſcheinlich in Folge des ſtrengen Winters, faſt
überall wieder verſchwunden war, ſind jetzt in der Greu-
ßener Flur wieder neun Stück beobachtet worden

—AA

Heiteres.
Berechtigte Vorſicht! Jn der Stadt K., die an

einem See liegt, findet ſich folgende Bekanntmachung ange
ſchlagen: „Wenn man eine Frau aus dem Waſſer ziehen will,
ſoll man ſie an ihren Kleidern, nicht an den Haaren erfaſſen;
es hat ſich gezeigt, daß die letzteren dem Rettenden meiſt in
den Händen bleiben.“

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Tevplizer 5 pCt. Stadt-Obligationen. Die

nächſte Ziehung findet Ende September ſtatt. Gegen den
Cursverluſt von ca. 6 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Gtraße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 12
100 Mark.

s Magdeburg 7. September. Die hier zuſammenge-
tretenen deutſchen Zucker Raffineure erklärten ſich nach einigen
unweſentlichen Abänderungen mit den neuen engliſchen Einkaufs-
bedingungen einverſtanden. Die öſterreichiſchen Herren waren
infolge der Hochwaſſer-Gefahr nicht erſchienen.

Bei der Geſellſchaft für Brauerei, Spiritus und Preß-
hefenfabrikation (vorm. G. Sinner) ging das Geſchäftsjahr am
31. Auguſt zu Ende. Die Dividende wird in Verwaltungskreiſen
auf 14 9 geſchätzt.

Wechſelt die Perſon des Beſitzers

fg. pro

Für Brauereien.
einer fixirten Brauerei (z. B. durch Erbgang. Veräußerung, Ver
pachtung 2c.) oder erwirbt der Fixat den Beſitz noch einer anderen
Brauerei, ſo iſt davon dem Steueramt binnen 3 Tagen Anzeige
zu machen. Ohne Beſitzwechſel darf eine fixirte Brauerei einem
Anderen zur Benutzung nur mit amtlicher Genehmigung und
nur unter Verſteuerung der einzelnen betreffenden Gebäude
überlaſſen werden. Gleicher Genehmigung bedarf es zur Be
reitung von Bier an andere fixirte Brauer. Ebenſo iſt dem
Fixaten die Benutzung der Brauerei eines Anderen, ſowie der
Bezug von Bier aus anderen Brauereien nur unter Zuſtimmung
des Amtes geſtattet. Die Ueberlaſſung von Bier an nicht fixirte
Brauer iſt unſtatthaft.

Dem mit dem Sitze in Berlin zu errichtenden „Feuer
verſicherungs-Verband deutſcher Fabriken“ ſind die
Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen worden.

Mälzerei-Actien-Geſellſchaft, vorm. A. Wrede
in Cöthen. Der Aufſichtsrath hat beſchloſſen, der am 4. October er.
ſtattfindenden GeneralVerſammlung eine Dividende von 4'2
für das verfleſſene Geſchäſtsjahr (gegen 7 für 188889) in
Vorſchlag zu bringen. Ferner ſollen die bisherigen Prokuriſten
der Geſellſchaft zu Vorſtandsmitgliedern ernaunt werden, während
der bisherige Leiter, Herr Commerzienrath Wrede, in den Auf-
ſichtsrath überzutreten wünſcht.

Wie verlautet, hat der Weſtfäliſche DrahtJn-
duſtrie-Verein für ſeinen Beſitz an Aktien des Eiſen und
Stahlwerks bei Dalsbruck in Finnland. deren Verkauf bereits
in der Generalverſammlung vom 11. Dezember 1885 genehmigt
wurde, jetzt einen Käufer gefunden.

Für 1889 beträgt der Roh-Dortmunder Union.gewinn 6 422 740 .4; nach Abzug der Unkoſten blieben
5 159 209 verfügbar. Der Aufſichtsrath beſchloß 2800 000
zu ordentlichen und außerordentlichen Abſchreibungen zu ver-
wenden, 790 900 einſchließlich Ueberweiſung an den geſetz
lichen Reſervefonds für verſchiedene Zwecke zurückzuſtellen ſo
wie 4 Dividende vorzuſchlagen. Jns neue Jahr werden Be-
ſtellungen auf Fertigfabrikate zum Werthe von 8164 000 4
übernommen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Glücksburg, 8. September. Bei dem geſtrigen Pro

vinzialdiner toaſtete der Landtagsmarſchall von Reventlow
auf das Kaiſerpaar und ſprach dabei die Hoffnung aus,
daß es dem Kaiſer gelingen werde, die dunklen Schatten
zu zerſtreuen, welche die innere Politik und das Volksleben
Deutſchlands verdunkeln. Sodann feierte der Redner den
Kaiſer als den Hort des inneren und des äußeren Friedens.
Der Kaiſer dankte und betonte, daß er das ihm geſteckte
Ziel zu erreichen hoffe, wenn jeder deutſche Mann an ſeinem

Theil Jhn in ſolchem Beſtreben unterſtütze. Nach dem
Diner begab ſich der Kaiſer an Bord des Hohenzollern.
Die Kaiſerin kehrte nach Gravenſtein zurück. (Vergl.: die
Kaiſermanöver in Schleswig-Holſtein in der Abendausgabe.)

Paris, 6. September. Der engliſche Premierminiſter
Lord Salisbury iſt mit Familie hier eingetroffen.

Nach Meldungen der Morgenblätter hätte
der Senegal im franzöſiſchen Sudan in Folge
plötzlicher Ueberſchwemmung große Vorräthe au
Waaren, Lebensmitteln und Munition vernichtet;
zahlreiche Perſonen ſeien ertrunken. Die pro-
jektirte militäriſche Sudanexpedition ſei hier
durch verzögert worden.

Liſſabon, 6. September. Anläßlich der über das
engliſch portugieſiſche Abkommen hier herr-
ſchenden Mißſtimmung kam es heute zu lärmenden
Kundgebungen und Störungen der Ruhe. DerMiniſte rrath trat in Folge deſſen zur Berathung

zuſammen.
Trieſt, 7. September. Ein gewiſſer Coritti, von

hier gebürtig und hier wohnhaft, iſt als der Herſtellung
explodirter Petarden verdächtig und verhaftet und dem Land
gericht überwieſen worden.

Sofig, 7. September. Die legislativen Wahlen
haben heute in vollkommener Ordnung begonnen.
Aus Südbulgarien wird eine große Betheiligung der bäuer
lichen Wähler gemeldet.

Madrid, 6. September. Aus den Provinzen Albacede,
Alicante, Badajoz, Tarragona, Toledo und Valencia wersen
115 Erkrankungen an Cholera und 60 Todesfälle gemeldet.

Die Perſonen, welche bei der Abreiſe des
Miniſters Canovas del Caſtillo nach deſſen
Wagen mit Steiuen warfen, ſind ermittelt und
verhaftet. (Siehe Nr. 209 d. Bl.)

Teſchen, 6. September. Nach dem genige Schluß-
manöver des erſten Corps ſprach der Kaiſer ſeine Befrie
digung und Freude über die Kriegstüchtigkeit und Manövrir-



fähigkeit des erſten Corps aus. Abend reiſte der Kaiſer
nach Wien zurück.

Rom, 8. September. Anläßlich der Enthüllung
des Victor Emanuel- Denkmals in Florenz
wird dem Miniſterpräſidenten Crispi ein Banket
gegeben Letzterer wird dabei eine große po-
litiſche Rede halten. Jn nächſter Woche wird ſich
hier ein aus zahlreichen Parlamentariern beſtehendes
radikales Ceutralkomitee für die bevorſtehenden Neuwahlen
zur Deputirtenkammer konſtituiren.

Belgrad, 8. September. Bei den bevorſtehenden
Skupſchtinawahlen wird Ex-König Milan durch ein ge
heimes Comitée fünfmal als Candidat anfgeſtellt werden.
Jn Niſch iſt ſeine Candidatur ausſichtsvoll.

Konſtantinopel 8. September. Die Nachricht aus
wärtiger Blätter von der Abſetzung und Verhaftung des
griechiſchen Biſchofs in Monaſtir wird zuſtändigerſeits als
durchaus falſch bezeichnet. Die Nachricht, daß der gedachte
Biſchof eine Correſpondenz mit der griechiſchen Regierung
Kein ten habe, wird mit gleicher Beſtimmtheit nicht be-

ritten.
Buenos-Ayres, 8. September. Die National-Regie-

rung hat auf Erſuchen des Gouverneurs von Entre-Rios
Truppen und Kriegsſchiffe dorthin abgeſendet.

Newyork, 8. September. Die nicht unioniſtiſchen
Eiſenbahn- Arbeiter wurden mit Revolvern be-
waffnet, um Angriffe der ſtreikenden Unioniſten
abzuweiſen,

Mandeburger Börſe vom 6. September 1890.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 98,50Chemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 5
Deſſauer Gas-Obligalionen

Div. p. St.
1889 1889

Wogdeburger Algem, Berſich.GeſellſchaftsAet. p. St

à 400 M. vollgezahtit 30 30do. Feuerverſich. AÄclien p. St. à 3900 M
mit 28 Kinzahlung 225 203do. agel-Verſicher. Actien p. St. à 1600
d. mit 30 Einzahlung 76 25560,00 Gdo. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500

D. mit 20* Einzahlung 17 26do. Rück Verſich.-Actien per St. à 300

D, vollgezahlt 45 45Div. in 2,
18889 J 1889

Eelien Brauerei Neuſtadt Magdeburg 10Caroline, z Bergwerks- Acten b 6Chemiſche Fabrik Buckan-Actien 0Deſſaner Gas Acten 9 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 8
Kette“, Eloſchiff.Geſ.Actien 4 0scoph. ver. chemm. Fabr. St.-Actien 5 190,75 B

Wiogdeburger Allgemeine Gas-Actien 5 ado. Bankverein-Antheile e 5 6 119,30 Gdo: Bau- u. Treditbank-Actien 4 10 12
do. Bergwerke-Actien 19do. o. Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13do. Privatbank,Actien 4 bdo. Straßenbahn-Actien 10do. Theater-Ackien 3 3Marie conſoldirte BergwerksActien 4 5

Maſchinenfabrik Buckau-Metien 0 o 106,00Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 7 I

do. do. h et 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 12 16
Magdebyrger Zugerraſfinerie-Stamm-Netien 3

do. do. StammPor.
Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Egale und Uunſtrut

Fall Wuchs
alle 7. Sept. 2,34 (8. Sept. 4 2,24 0,10
rotha e e 2,16 e 2,08 0,08Aisſleben 2306 7Straußfurt- 9 o lose.

Magdeburg 6. Sept. 2,54 7. Sept. 2,961 0,42
reden 5201 565,50 0,10ubio r 806s l 762 0,481

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Der in, 5. September. Weizen (mit Aneſchluß von Rauhweizen) per 1006
Kilogr. loco ſtill, Termine ſtill, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.,
loco 185- 198 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 193 Mk. bez gelber märk.

Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 192—191,76 Mik. bez., Durchſchnittspreis
Mk. bez., per September-Oktober 191,75--191,25 191,75 M. bez., per Oktober

November 188,5--189,5 Mk. bez., per Rovember- Dezember 187,25 188,5 Mk. bez.,
ber April-Mai 19 191,25-—191,75 Mk. bez

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher, gekündigt 250 Tonnen,
Kündigungépreis 17,5 Mk. dez., Loco 166 169 Mt. nach Ouglität dez., Lieferungs

uglität 166 Mk. bez., iuländiſcher mittel 163--166 Mk. bez., gut trocken 166- 167
k. ab Bahn bez., beſſerer Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat

Mr. bez. Durchſchnittspreis Mk bez., per September-Otfober 171,5--171 di
172 Mk. bez., ver Oktober- November 167,25-—-166,75 167,5 Mk. bez, per November
Dezember 164,75- 164,25--165 Mk. bez., per Dezember- Januar Mk. bez., per
Januar Februar Mk. bez., per Aprii- Mai 162 161,5--161,75 Mk. bez.

ODeirſte per 1000 Kilogr. ſeſt, große und kleine 135-205 Witt. nach Qualität
dez., Futtergerſte 136—146 Mt. dez beſſere M. frei Haus bez.

So ſer Vex 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt 300 Tonnen, Kün
dignngspreis 139,25 Mk. bez., Loco 133--155 Mt. nach Qnalilät vbez., Lieſerungé-
aunglität 137 M. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel bis guter 136
dis 139 Mk. ab Bahn bez., feiner 144 150 Mt. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez.,
Durchſchnittspreis M. bez., per dieſen Monat und per September- Oktober 139
dis 139 26 Mk. bez, ver Oktober November T37,5 Mk. bez., per November Dezember
136,5 Mk. bez., per Dezember- Jannar Mk. bez., per April-Mai 138,5 Mt. bez.

Nordhanſen, d. Sept. Weizen 16,50 7,40 Mk., Roggen 14,00 15, 50
Mr. Gerſte 14,00——16,00 M t., Hafer neuer 12,50 Mk., alter 13,50 Mk.

Magdeburg, 6. September. Gebr. Friedederg.) Landweizen neuer !85 bis
189 Wit., Weißweizen 184 187 M. glaller engl. Weizen neuer 178 183 Mik., Rauh
weizen Mk Roggen 160-162 Witt. Chevaliergerſie neue 172 190 Wit., Land
kuürerkene 166-1606 Mif., Hafer alter 150— 160 Mk., neuer 138 144 Mk. für 1000

Le ipzig, 6. September. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter
Mk. Sez. u. Br., do. inländiſcher neuer 180 189 Mk. bez. u. Br, do. aus-

ländiſcher 210—215 Mk. u. Br., ruhig Roggen per 1000 Kilogr. netto loco
inländiſcher 170--175 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher 176 180 vlt bez., ruhig.
T erſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte 170--186 Mk. bez. u. Br., Mahl- u.
Futterwaare 145 Mk. nominell. afer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher
den bez. u. Br., do. neuer 133--137 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher Mt.

Breslan, 6. September. Roggen ver September 170.0der Oktober t70,00 Mr., ver Nov S t der Sept
Stettin, 6. September. Weizen unverändert, loco 180,00 195,00, per Sept.Oktober 188,00, ver Oklober- November 186,50, per April- Mai 188,50 Roggen

feſt. loco 135,00 165,00, do. ver Sepiember-Oltober 184,50 per Oktober N

5, 5, 4,50, Movember 162,00, ver April Mai 159,50. Pommerſcher Haſer loco 125 134.

Köün, 8. September. Weizen hleſiger lodo 168,60, do, fremder loco 22,50, per
November 19,35, per März Roggen hieſiger (oco 16,60, fremder loco 18,26,
per Rov. 16,60, ver März Hafer hieſiger loco 18,00, fremder 17,50.

Hamburg, 8. September. Weizen loco ruhig, holſleiniſcher loco neuer 208,00
bie 212,00. Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco 180--186, do. neuer 160--168,
ruſſiſcher loco ruhig 119--124. Hafer ruhig, Gerſie ruhig.

Wien, 6. September Weizen per Herbſt 7,34 Gd., 7,36 Vr., per bar
7,67 Gd., 7,69 Br. Roggen per Herbſt 6,44 Gd., 6,46 Br., per Frühiahr
v v Br. Haſer per Herbſt 6,46 GEd., 6,48 Vr., per Frühjahr 6,74

6,7 r.Peſt, 6. September. Weizen loco behauptet, per Herbſt 7,02 Gd., 7,04 Br., per
ruht r 1891 7,45 Gd., 7,47 Br., Hafer ver Herbſt 6,13 Od., 6,15 Br. per

rühia r 1891 6,50 Gd., 6,62 Br.
Paris, 68. September, Nachm. (Anfaugsber.) Weizen ryhig, ver September

25,60, ver Okiober 26,50, per November Februar 25,20, per Januar- April 25,30.
Roggen ruhig, per September 16,60, per Januar-April 16,60.

Paris 68. September, Nachm. Schlußbericht. Weizen ruhig, ver Sept.
26,50, per Oktober 25,30, per November- Februar 25,20, per Jannar- April 26,40.
Roggen ruhig, per September 15,60, ver Januar-April 15,50.

Amſterdam, 6. September. Weizen per Novemb. 221, per März 2241.
Roggen per Oktober 150.- 149, per März 144.

Antwerpen, 6. September. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer
behauptet. Gerſle ruhig.

London, 6. September. An der Küſle 2 Weizenladungen angeboten
New--York, 6. September. Rother Winkerweizen loco 102 Getreideſracht

Weizen per Sept. 10 per Oktober 1027 per Dez. 105,.

Zucer.
Wagdeburger Vörſe,

1. Preiſe für greiſbare Wasorte.
A. Mit Berbroeuchsſtener

Tendenz am September Keine Verkäufe aus erſter Hand, da
Rafſſerien zumeiſt ausverkauſ; Bern Berdrauchonener

Ab Stationen.
5. September, 6, September.

Granulated S m.Kornz. Rend. 92 w. M.Kornz. Rend. 88 W. wir.Nachpr. Aiend. 75 O. 14,30--16,70 W.Tendenz am 8. September: Stetig.
II. Terwin preiſe für Rohzucker I. Produkt.

abzüglich Steuervergütung.

8. frei auf h rnRotizlo
v. frei an Bord Hamburg

September 13,95 Br. October 13 35— 40-37 bez, u, G 13,40 Br. November
23,35 bez, u, Br, 13,32 G. Dezember 13,32- 40 bez, 33.37 Br. 13,32 G, Oktober
Dezember 3,35-- 40 bez. u Br, 13,35 G, November- December 13,40 13,3 bez. u.
Br, 13,32 G Januar- März 13,47—— 13,5 bez. u, Br. 13,60 G. März 23,55 13,65
bez. u, Br, 13,62 G. Tendenz: Unregelmäßig, Schluß matt.

Die Kelteſten der KanfmannſchaftHamburg, 8. Sept. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 880,
Rendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg ver September 13,82 per Oktober
13.30 per Dezember 13,25 per März 1891 13,50 StetigParis G. September (Telegramm) (Schlußderrcht), Rohzucker 88 ruhig
loco 36, à 35, Wertger Zucker matt, r. 8 ver 100 Kilogr. per September
38,50 per Oktober 36,25 Oktvber-Januar 56,12 per Januar- April 36,75

London ,„6, September. (Telegramm). 96 Javazucker 16, ſtetig. Rübenvroh
zuder neue Erpte 13, ſtetig, Tentrifugal Cuba 15,78 ſtetig-

aſſee.
Havre, 6. September. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe in New

Hork ſchloß mit 20 Pointe Baiſſe.
Havre, 6. September. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und Co,) Kaffee good average Santos per September 115,25 per Dezember
103 76 per März 1891 96,25 Ruhig.

Hamburg, 8. September. (Nachmittags) Good average Santos per September
99, per Dezember 83,25 per März 1891 79, per Mai 78, Behauptet.

Amſterdam, E. September (Telegyamm) Java-Kaffee good ordynary 56,
New-Hork, September. (Telegramm) Kaffee (Fair-Rio) 20 Rio Nr low ordinary

per Oktober 17,32 per Dezember 16,72
Petroleum.

Berlin, 6. September (Amtl.) Petroleum. (Kafßnirt. Standard white) per 100
äg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt g. Kündigungspreis

ark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine bez.

Stettin 6. September Petroleum, loco 11,60
Bremen, 6. September Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,68 Br.
Hamburg 6. September Petroleum feſter Standard white loco 5,70 Br

Gd, ver Okt „Dez 6,85 Br, Gd,
Antwerpen, 8. September Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 16 bez u Br. per September 16 Br, per Oktober Dezember 17 Br,
per Januar- März 17 bez, Feſt,

New-Hork, s September (Telegramm) Raffinirtes Petroleum 70ſ AbelTeſt in
New-Hork 735 Gd, do in Philadelphia 7,35 Gd, Rohes Petroleum in New-Hor
7,40 do, Pipe linie Certificates per September 84, Feſt.

Spiritus.
Berlin 6. September (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc,

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter
Küudigungéepreis M. per dieſen Monat J

Spiritus mit 60 M Verbrauchsabgabe ehne Faß, Gekün igt Liter Kün-
digungspreis Mark, Loco ohne Faß Mark Loco mit Haß Mark
per dieſen Monat bez. per AuguſtSeptemberSpiritus mit 570 M. Verbrauchsabgaben Höher, Sekündigt 130,000 Liter.
Kündigungspreis 42,0 Mark, Loco ohne Faß vez. mit Faß loco Markper dieſen Monat 41,8-42,4 bez. per September- Oktober 40,7--41,9 bez. per Ok.
tober- November 38,3 38,6 bez. per November Dezember 37,2— 37,6 bez. per Januar
Februar 1891 per April- Mai 1891 38,2—38,3 vez,

6 September Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit b0 Mark
Berbrauchsabgabe 54.80 Mark nom, mit 70 Mark do. 25,-- M. nom.

Nordhauüſen, 6. September Branntwein 450, pro 100 Kilogramm excl. Faß ab
Brennerei 63--66 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.

Magdeburg, 6. September. Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
5 unverſteuert bei 50 Mark Verbrauchsabgabe 62,49 62,80 Mark, desgl. bei 76
Tee hrauchsabgabe 42,90 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde,Breslau, 6. September. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. exel. 50 Mark Ver
brauchsabgaben per September 59,90 do, do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Sep-
e 40,20 do, do. per September- Oktober do do, per NovemberDezem-

er

Steltin, September, Spiritus ruhig loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſieuer
59,70, mit 79 Mark Konſumſteuer 39,90 ver Sevptember-Oktober mit 70 Mark Kon
ſumſtener 38, per November- Dezember mit 70 Mark Konſumſteuer 36,30 per April
Mai Zr v r w. Konſumſteuer 37,20. t do m Faß

oſen 6 September. Spiritus loco ohne Faß (50er) 69,90 do loco ohne Fa70er 39,90 Still p Faß
Hamburg, 86. September Sviritus Feſt ver September-Oktoder 28,0 Br,

per Oktober- November 27, Br, per November- Dezember 20,26 Br, per April Mai
r.

Oele. Oelſgaten. Fettwaagren.
Berlin, 6 September (Amtl). Rüböl per 160 kg mit Faß. Termine animirt. Ge

kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat bez, per September- October 64,1--5,0 dez, ver October November 61,0-61,8 bez. per N vember- Dezember 60,1--60,6
bez, per Dezember- Januar bz. per April-Mai 67,6 57,8 bez.
60 Breslau, 6 September Rüvbdl per September 63, ver September Oktoder

ba Kreuz 6. September. Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 64,60 M.
Köln. 8. September. Rüböl loco 66,00 ver Oktober 65, ver Mai 60,20

Paris, 6 September. (Telegramm) Rüböl matt per September 71,76 per
Oktober 70,75 per November- Dezember 69,75 per Januar April 67,76

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 5. September Futterftoffe Palmknchen, deutſche 110 M, für 100

äg, Cocosnußkuchen, deutſche 250--:b5 Mark für 1000 g. Baumwolleſagtkuchen
120--125 Mark für :000 Kkg, Erdnußknchen 13d 155 Mark ſür 1000 kg je nach
Qual, Rapskuchen 125--130 M. für 1000 g, Leinkuchen 135-- 140 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 96 100 M, für 16000 kg.

Hamburg 8, September. Schwefelſ. Ammoniak 25, 26 M, für 100 g.
Hamburg. September, Salpeter, roh Chili 8,:6 M. raff. Chili 8,50—8,60 Mark

Kali-Salpeter M.Hamburg, s September. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19-22 Mark, do.
vhosphorh. 65-76 13 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70— 86 19,0 12, Wi

r Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16-18 Mark, Knochenwehle
ar e

Magdeburg, 86. September. Rapskuchen 100 kg. Mk.
Lei pzig, 8. September. Rapskuchen per 100 g. 13,50 M

ülſenfrüchte.
Berlin, 8. September. (Pol Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22--35 Mit

Speiſebohnen, weiße, 20-45 M, Linſen 26—56 Mk per 700 kg.
Berlin, 6. September. (Amtl). Mais per 1000 äg Loco ſüll. Termine ſtill.

Gekündigt 250 t. Kündigungspreis 118 75 Di, Loco 120 130 M. nach Qualität perdieſen Monat 118,5 M. bez, per September- Oktober 118,d bez. per Oktober
November 120 bez. per Nov.Dez. 121,5.

Magdeburg, 6. September. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.
Speiſebohnen, weiße, 17 bis 30, M., Linſen 20, bis 48, M. per 100 kg

Leipzig, 6. September Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
M. bz. u. Br., rumäniſcher 123--127, Honau, ungariſcher M.

bez. u. Br.

Mehl.Ber lin, 6. September. (Amtt.) Noggenmehl We 0 u. per 100 x
inkl. Sack. Termine Höher. Sekündigt 600 Sack Kündigungspreis 23,0
M., ver dieſen Monat 23,08 September- Oktober 23,06 bez, Okt. Nov. 22,86,
per Nov. Dez. 22,65 bez.

Paris, 6. September. Nachmittags. (Schlnßbericht.) Mehl Träge vez
September 58,59 ver Oktober 58,20 NovFeör. 66,70 per Januar- April 66,70.

New-Hork, b. ar orioſe Aueoi D. 35 C.
tärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 6. September. Weizenmehl r. 00 27,75—-26,26 r. 0 24,75
26, „dez, eine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und

22,6--23.00 M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und i 22,00-24,6 M. ver
Nr. 9 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 6. September. (Amtlich). Karioſſelmehl per 100 kg brutto inkl.
Sack. Terwine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungepreig M.
Prima Qualität loco M., per dieſen Monat M., DurchſchnittspreisM., per Sept.- Oktober M. bez.

Trockene Kartoffelſtärke per 100 Ag brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtslos
Gekündigt Sagd. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco

M. nach Qualität, ver dieſen Moyat G. bez., DurchſchnittspreisM. bez., ver Sept. Oktober M.»Berlin, 8. September. Weizenſtärke, kleinſtück., 39--41 M., do. großſtücige
42-43,50 M. hall. u. ſchleſiſche 42--45,50 M., Schab ſtärke 33--33,50 M., Maieſtärke
30,00--3; M., Reisſtärke (Strahlen) 45,56—-47 M., do. (Stücken) 43--44 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 16,000 kg.

Stroh. Heu.Halke, 6. September. e PRoggenſtroh von 2,75--3,
pr. Centner. Maſchinen Roggenſtroh 2.—-2,30 M., Hieſiges Wieſenhen 3,-
23 T per in 3 Auswärtiges Heu r ne irrt Kleehen 8. i
,5 per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.Berlin, 6. September. en michifrod 4,00--4,70. Wit., Her

4,20-6,00 M. ver 100 kw, mNordhaufen, 6. September. Stroh 3,00,—3,26 M., Heu,

ver 190 g. 0,Magdeburg, 6. Sptember. Richtſtroh b,— 6,50, Krummſtroh 8,80- 4,60,
Hen 6,60—7,00 M. Alles für 100 e Fleiſch

Butter. Eier. FleiſchBerlin, 6. September. (Pol.Präſ.). Rindſieiſch, v, der Keule, 1,29-180 z
VBanchſſeiſch 1,60-—-,40 M. Schweineſteiſch 1,20--1.80 Wi., Kalbſieiſch 1.29--1 80
r 1,20 60 M Butler 1.80-2.80 M. ver 1 kg. Cier 680 Stü

KNo roöhauſen, 6. September, Butter 2.00 M., Eßbutter 2,20--2,40
Cier J r per t g. ſleiſch der Keule 1,30 bis 1 50 MkMagdeburg 6. September. Rindfleiſch, von der Keule 1.30 biBangſeiſch 10 die 30 D. Schweinefte l ſn 1,30 bis 1,00 M. Kalbfleiſch 26

bis 1,40 M., Hammelſteiſch 120 bis 7,40 M. Eßbutter 2,20 big 2.60 M, per kg.
Eier per Schock 3,20 bis 4,00 M.

Lkeipzig, 6. Sept. Ein Kgr. Butter 2.40 bis 2.80 M. Ein Schock Cier
3.20 bis 3.40 M.

Kartoffeln.
Berlin, 6 September. (Ppol.- Präſ. Kartofſeln 3.75— 6,80 M. ver 100 kg
Nordhauſen, 8. September. Kartoffeln per 100 Kg. 6,00-—6,60.
Magdeburg, 6. September. Kartoffeln 6,50 bis 7,00 M. ver 100 kg.Leipzig, 8. September Ein l Kartoffeln bis M ein Centner do

2, dis 2,76 Mark,
Banmwolle und Wolle.

Liverpool, 6. September. (Telegramm). Baumwolle (Anfangebericht),
Muthwaßlicher Umſas 4000 B. Träge Tagesimport 2000 B.

Liverpool, 6. September. Rachmillags 12 Uhr 10 Min. Baumwollée
Gut V., davon für Spetulation u. Trvort 500 B. Träge Middl. amerik,

eſ erung JMetalle.
Amſtecrdam, 8. September. Nachmittags. Bancazinn 58,.
Frankfurt a. M. 6. September. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 159,70 Br. 167,70 G.
Glasgow, 6. September. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 49 h Ruhig.Glasgow 6, September. Nachmittag Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 49 d. d.

Glasgow, 6. September. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores e
ſich 3 663 :68 Tons gegen 1026 267 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 78 gegen 83 im vorigen Jahre.

Glasgow, 8. September. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
11560 Tons gegen 8006 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hambürg, 6. Sept Silber in Barren für 1 kg 188,28 V. 107,45 G.,
TNotterdam, 6. September. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. H.

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka 57,, Billiton b7 fl.
LEondon, 6. September. Mittag (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

hier). ChiliKupfer 69 per 3 Monat 60.London, 6 September. Silberbarren 47, Lſirl., Zinn 94 t
re t 24, eſiri., Blei engl. 15 Lürl. ſvan. 13, Lſiri-

eckſil ber Lſtrl.vi 5 ndon, 6. e l der Herren M. H. Lorenz u- e
ier inn: Straits 96 Auſtral. 96, Lſtrl.New-Hork, 5 Sept. Zinn Stkraitse 24,90 Doll. Eiſen Nr. 1 Collues

23,60 Doll,
Viehmärkte.

Steinbruch, 3. September. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorraty
am 31. Auguſt 157,705 Stück. Am September wurden 574 Stuck aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 2757 Stück. Es verblieb demnach am
September ein Stand von 165,542 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 43--44 Kr., junge ſchwere von 45 46 Kr., mittl.
von 45-- 46 Kr., leichte von 47-48 Kr., Bauernwaare, ſchwere von n mittk.
von 4446 Kr., leichte von 47--48 Kr., Rumäniſche akonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbtiſche ſchwere von 45--46 Kr. mittelſchwere von
46--46 Kr. leichte von 4h--46 Kr.

Berlin, 5. Septemb. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heute
314 Rinder, 1285 Schweine, 918 Kälber u.

Schweine wurden geräumt: J. M., II. 60-62 M., III. 59-62 M.die 100 Pfd. mit t Tara Bakonier blieben ohne Umſatz. r
ohne

Umſatz.
Magdeburg, b. September. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer

Woche zum Verkauf 163 Rinder, 1510 Schweine, 280 Kälber, 230 Hammel. Gute
chſen wurden bezahlt mit 64—66 M., geringe mit 60—62 M., gute Kühe mit
62——64 M., geringe mit 58—66 M. ganz geringe mit 4-86 M., Bullen mit
57——60 M., gute Landſchweine mit 62- 63 M., geringe mit 61--62 M. ger geringemit 59 60 5 bei 40—50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 6—58 Mk. bel 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit 55,00 Mk. bei 40—50 Pfund Tara, Kälber und
Hammel wurden mit 60--70 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Nordhauſen, 6. September. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurdebei mittelſtarker Saſchr das Paor Ferkel wit 16 20 Mt. vezahlt. Fette Schweine
werden hier je Nach Onalität der Centner mit 58— 64 Mk. bei 202 Tara bezahlt
e

FamilienNachrichten.

Sonnabend Abend entſchlief ſanft nach kurzer Krank
heit im 86. Lebensjahre unſere gute Tante

Johanne FrankKe.
Namens der Hinterbliebenen:
Dr. Walther Franke.Das Begräbniß ſindet Dienstag Vormittag 10 Uhr auf

dem Stadtgottesacker ſtatt. [16763

Allen Freunden und Bekannten hierdurch die ſchmerz-
liche Nachricht daß heute früh 7 Uhr unſere gute Tochter,
Schweſter und Schwägerin Agnes Bergmann im
Alter von 24 Jahren ſanft entſchlafen iſt.

Wieſenenag, den 6. September 1890.
Die tieftranernden Hinterbliebenen.

[16744

Verlag der Kkliengeſehſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle
Berantwortliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouy ſt

Politik Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchkießlich des Nechbezeichneten;
Louis Lehmann i. V. für Lokales, Provinzielles, Theater und Mußk, derſelbe
für den Hand ls-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Borm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen 3
und 2 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenannatme und SGeſchäſtsangelegen-

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bie 7 Uhr Abends

r

Herbst Neuheitenin

Kleiderstoffen und Regenmänteln
sind in hervorragender Auswahl am Lager.

Bea R

v
Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Große Steinſtraße 9. Selmar Böning 7 Große Steinſtraße 9.
EIalle a. S.

e Muaster and. Auswahleendangen bereitwilligst. [16748

un
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